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Protokoll 
 
16.01.03 
Vor der dritten Stunde erzählte mir Herr Merkel, daß zwei dieser drei Jungen, die den 
Unterricht stören, immer die „Kumpelebene“ zu ihm suchten. Die Mutter von Peter sagte 
Herrn Merkel, daß Peter Zuhause nie vom Fach Geschichte redete, sondern nur von Herrn 
Merkel als Person. „Das ist ganz komisch bei ihm.“  

 
28.01.03 
Auf dem Weg zum Schwimmbad erzählte mir Herr Hofstätter, daß er mal mit einer Klasse 
einen Habicht per Zufall gerettet habe. Weil damals ein so schöner Wintertag war, sei er mit 
einer Klasse spazieren gegangen, habe eine Eisbahn gebaut und unter einem Holzstapel 
hätten sie den verletzten Habicht gefunden, den Herr Hofstätter dann in eine Greifenwarte 
gebracht habe. „Die Stunde ist der Klasse und mir noch heute in Erinnerung. Das bringt 
manchmal mehr als alles andere, aber das kann man auch nicht mit jeder Klasse machen.“ 

 
07.02.03 
Auf dem Weg zur achten Klasse kam uns ein Mädchen entgegen und sagte: „Herr 
Hofstätter, der Sanne ist irgendwie schlecht und die heult rum und so.“ Herr Hofstätter ging 
ohne zu zögern auf die Mädchentoilette, wo Sanne sich befand und fragte: „Sanne, was ist 
los?“ Nach einer kurzen Unterredung mit Sanne, tröstenden Worten und Zuspruch, hatte sie 
sich beruhigt, zu weinen aufgehört und ging zusammen mit Herrn Hofstätter, mir und drei 
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anderen Mädchen aus der Klasse ins Klassenzimmer zum Mathematikunterricht. 
 
06.12.02 
Jan war während der Mathestunde auf die Toilette gegangen. Als er zurück kam sagte er, 
daß da ein Junge auf dem Klo sei, der sich das Leben nehmen will – mit einem Messer. 
„Ohne Scheiß!“ Herr Hofstätter eilte daraufhin auf die Jungentoilette. Später erzählte er mir, 
daß es sich um einen Jungen aus der Hauptschule handelte und daß er ihn überzeugen 
konnte von seinem Vorhaben abzulassen. 

 
20.09.02 dritte Stunde, neue Aula 
I: Gut. Und was erwartest Du von Lehrern? 
Fabienne: Daß sie ... ähm mehr so wie der Herr Pilari sinn, also ma lernt was unn die sinn 
auch mehr so kumpelhafter. 
I: Ja, fehlt das manchmal so, ein bissel Kontakt, daß man die Lehrer gar nicht richtig 
kennt? 
Fabienne: Ja, so wie beim Herrn Pilari halt. Der war zimmlich nett unn der, bei dem hat ma 
was gelernt unn auch Spaß gehabt. 
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